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30 Jahre Curare: Dokumentation Ausgewählte Titelseiten III:
„Der Heilkundige und sein Patient / The Healer and his Patient“

Dan Acierto – ein philippinischer Geistheiler 
[Reprint Curare 5 (1982) 2]

Die oft überraschenden Erfolge philippinischer 
„Geistheiler“, weswegen manche irreführend von 
Wunderheilern sprechen, sind oft auch mit ein Er-
gebnis einer sehr persönlichen und spontanen, durch 
die große räumliche und auch kulturelle Distanz un-
beschwerten Begegnung eines Heilsuchenden mit 
einem Heiler. Dass die philippinischen Exorzisten, 
spirituellen Operateure oder Logurgen, Gebetsheiler, 
Glaubensheiler, Magnetopathen oder wie immer sie 
sich selbst bzw. durch ihre Beschreiber bezeichnet 
bzw. dargestellt werden, aus ihrem kulturellen Kon-
text heraus sehr wohl besser verstehbar werden, soll 
in den nächsten Heften der curare durch Beiträge ver-
tieft werden1.

Dan Acierto, ein in Quezon City arbeitender, sehr 
zurückhaltender und umsichtiger Mann, hat in lan-
gen Wanderjahren auf verschiedenen philippinischen 
Inseln bei vielen verschiedenen Heilern sehr unter-

schiedliche Techniken, Kenntnisse und Anschau-
ungen erworben und auch in außerphilippinischen 
Traditionen Anleihen gemacht, um heute mit einem 
sehr vielseitigen Rüstzeug seine therapeutischen Ak-
tionen durchzuführen. Unter anderem beherrscht er 
auch die bei uns so bekannt gewordenen „operativen 
Eingriffe ohne Messer und Narkose“. Seine Haupt-
domäne sind jedoch mehr magnetische Heilungen 
und exorzistische Heilbehandlungen. Auf dem Bild 
versetzt er gerade einen sehr pessimistischen krebs-
kranken Patienten in einen halbstündigen Tiefschlaf. 
Dan Acierto möchte durch seine Anwendungen einen 
heilenden Schock bewirken, wie er selber sagt. [ES, 
Redaktion Curare]

Anmerkung: 1) Vgl. Prinz A. 1982: Das Phänomen spiritueller 
Operationen auf den Philippinen. Curare 5, 2: 81-84 // Zu-
schriften in Curare 5,4:199-202 von H. Figge (Gedanken zu 
pia Fraus), G. Bretzler (Fauler Zauber), E. Gruber (Erstaunt, 
zu A. Prinz) // Licauco J.T. 1982. Glaubensheilen in den Phi-
lippinen, Irrtum und Wahrheit. Ein Buchauszug (ausgewählte 
Übersetzungen und Anmerkungen von E. Schröder). Curare 
5,4: 207-212 // Landolt W.1983. Therapeuten und Therapien 
auf den Philippinen. Gedanken zu traditionellen und modernen 
Heilmethoden. Curare 6,4: 246-248.

Titelfoto von Theo Ott, Seeshaupt, aufgenommen im September 
1981 in Manila. Hinweis: Am 16. August 1982 wird im 3. Pro-
gramm des Bayrischen Fernsehens um 21 Uhr erstmalig Theo 
Otts Film „Der heilende Schock“ über die philippinischen Hei-
ler gesendet. Der Titel stammt dem den Film einrahmenden 
Interview mit Dan Acierto und zeigt die Behandlung an einem 
schwerkranken Krebspatienten aus der Schweiz.

Schulmediziner in Mitteleuropa, z.B. im 
Heilstollen von Bad Gastein/Salzburger Land 
[Reprint Curare 6(1983)4]

Nach gründlicher Indikationsstellung und umsich-
tiger Selektion unter der schulmedizinischen – und 
damit als wissenschaftlich garantierten – Ägide fah-
ren die Patienten unter der monopolisierten ärztli-
chen Aufsicht mit einer umgebauten Grubenbahn in 
eine ehemalige Goldmine, den Gasteiner Heilstollen, 
gelegen oberhalb Böckstein-Bad Gastein im Gastei-
nertal in einer Höhe von 1280 m. Seine Heilwirkung 
wurde schon Anfang des Jahrhunderts erstmalig ver-
mutet, nachdem man beobachtete, dass in ihm gehal-
tene Gefangene die Notzeit trotz schlechter Ernäh-
rung besser überstanden als die Eingeborenen. „Der 
Stollen ist mit seiner Temperatur von 37 bis 41 °C 
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und einer Luftfeuchtigkeit von 80-97 % ein in der 
Welt einzig dastehendes Heißluftemanatorium (Ra-
dium-Ausstrahlung in 20 000 m3 Rauminhalt), das 
nach langjährigen wissenschaftlichen Aufzeichnun-
gen für viele Krankheiten und Beschwerden unter 
ärztlicher Anweisung beinahe an Wunder grenzende 
Erfolge brachte.“ (Nach einer rezenten Postkarte vor 
Ort) [ES, Redaktion Curare]

Valentine Bao, Heilerin in Tolanaro/Madagaskar1 

[Reprint Curare 7 (1984) 2]

Der erste Kontakt zu Valentine Bao wurde am 25. 
März 1982 durch Monseigneur Zévaco, dem Bischof 
der Diözese Fort Dauphin (heute Tolanaro) an der 
Südspitze in Madagaskar vermittelt. V. B. spielte 
einmal eine bedeutende Rolle als Katechetin, jedoch 
machte sie vor vier Jahren eine bedeutsame per-
sönliche Umorientierung durch. Sie berichtet, dass 
der „Geist ihrer Ahnenreihe“ sie gerufen hätte, den 
sie zuvor gar nicht gekannt habe. Am Beginn ihrer 
Wandlung sei eine Erkrankung gestanden, während 
der der Geist ihr Handlungsanweisungen gegeben 
und sie vier Tage lang nichts gegessen und getrunken 
habe. Als ihre Familie sie wieder auf den Pfad der 

Kirche zurück und später sogar ins Hospital bringen 
wollte, fühlte sie sich zutiefst erschöpft. Zwei Mo-
nate versuchte sie, sich an den Weg ihrer Jugend zu 
readaptieren, schlief dabei schlecht, sah häufig nichts 
und fiel in Ohnmachten. Der Geist habe aber unüber-
hörbar sie gefordert. Wegen ihrer Verweigerung des 
bisherigen Weges suchten die Eltern auch Hilfe bei 
den ombiasy, den lokalen Medizinmännern, und be-
dachten die Kirche mit einer großen Spende. Noch 
acht Monate versuchte Valentine Bao, das Leben ei-
ner Christin zu leben, wurde dabei abergläubisch und 
legte sogar die Bibel unter ihr Bett, völlig verängstigt, 
bis der Ruf des Geistes stärker wurde gegenüber den 
schließlich versiegenden Hilfsangeboten der Priester 
und des sich sehr genierenden Ehemannes. Während 
der wiederholten Rufe des Geistes wurde sie einmal 
von den Klängen der Valiha, der madegassischen 
Zither, die jemand 14 Tage lang ununterbrochen 
im Busch spielte, innerlich tief bewegt. Daraufhin 
habe eine „Tromba-Kranke“2 junge Frau zu ihr mit 
dem Begehr nach Heilung Kontakt aufgenommen. 
Seither hat V. B. in bis zu sechsmonatigen Heilbe-
handlungen etliche, vor allem weibliche Klienten in 
individuellen Sitzungen behandelt. Sie fühlt sich für 
Geisteskrankheiten, Blutspucken, „Diabetes“ und für 
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Magen-Darm-Leiden zuständig. In ihrer Diagnostik 
spielt eine lokale Variante der Astrologie eine Rolle 
neben der animistischen Tradition. Eine anamnes-
tische Exploration wird von ihr nicht durchgeführt. 
Heilung geschieht durch den Geist, der mittels einer 
Heilkraft durch V. B. zur Wirkung kommt. Der Geist 
wird in den Heilseancen durch die Klänge des Ak-
kordeons herbeigeholt, welches die Valiha in Mad. 
häufig ersetzt hat.

In der beobachteten Sitzung behandelte V. B. in 
einer kleinen einräumigen Hütte zwei, wie sie sagt, 
depressive junge Frauen, deren eine bereits eine län-
gere Behandlung im Hospital hinter sich hat. Diese 
fielen bei den Klängen des Akkordeons und zweier 
Rasseln in heftige Trance, die durch die Ruhe und 
Wärme ausstrahlende Valentine Bao gesteuert wird. 
Dabei hält sie während der Bittgesänge und auch spä-
ter wiederholte Male ihre Klientinnen mit ihren Hän-
den an deren kleinen Fingern. Die Requisiten sind 
sparsam: weiße Erde, ein Goldring, heiliges Wasser, 
das mit sechs echten Silbermünzen angesetzt wird, 
ein Spiegel, ein Messer und rote Tücher. Die beob-
achtete Sitzung dauerte eine knappe halbe Stunde, 
während derer in Gesang, Gebet und mit Ratschlag 
und einigen rituellen Handlungen unter Leitung der 

Trance der Klientinnen eine Art Ich-Stärkung durch-
geführt wurde. Ein Priester der Gemeinde durfte für 
mich als Dolmetscher ins Französische dabei sein. 
Die eindrucksvolle Behandlung ließ natürlich viele 
Fragen offen. V. B. wirkte auch später so entspannt 
und heiter wie vor und während der Behandlung. Für 
Bischof Zévaco galt die Erlaubnis meiner Teilnahme 
als ein gutes Zeichen nach vier Jahren, als ein ers-
ter Kontakt. Für ihn besteht die Hoffnung, dass V. 
B. vielleicht für die Gemeinde in seinem Sinne noch 
nicht ganz verloren ist. (nach Feldnotizen vom 25. 
und 26.3.1982) 

Ekkehard Schröder

Anmerkungen: 1) Titelfoto von Theo Ott (Seeshaupt), März 
1983 während der Dreharbeiten zu dem Dokumentationsfilm 
„Schamanen im Dornenland“ (vgl. erste Aussendungen SW3 
am 21.1.84 u. WDR3 am 17.2.84) // 2) Mit „Tromba“ wird 
die Kultgemeinde und der gleichnamige Besessenheitskult in 
Madagaskar bezeichnet, vgl. dazu besonders: Estrade Jean-
Marie 1977. Un culte de possession á Madagascar – le Trom-
ba. Paris: Ed. anthropos.

Heiler aus Tonga, Entspannungsmassage im 
Rahmen einer psychiatrischen Behandlung.  
[Reprint Curare 11 (1988) 3]

Das Foto stammt von W. Jilek1, der in diesem Heft 
ausführlich referiert [Mental Health, Ethnopsych-
iatry and Traditional Medicine in the Kingdom of 
Tonga. Curare 11,3(1988)161-176]. Ebenfalls aus 
der methodischen Perspektive der Psychiatrie heraus 
diskutiert Alexander Boroffka eine ausführliche Fall-
darstellung eines wahnkranken Kameruner Patienten. 
Mit diesen Hauptartikeln und weiteren psychothera-
peutischen Beiträgen setzt dieses curare-Heft die 
Reihe von Arbeiten zur transkulturellen Psychiatrie 
fort, die zur Aufgabenstellung der Zeitschrift gehört. 
Neben etlichen Einzelarbeiten, vor allem von Jilek 
in diesem Organ, haben sich speziell folgende Hefte 
der Thematik gewidmet2: 4/80 – 1/81 – 2/81 – 3/84 – 
2/87 – 3+4/89 – 3/90 – 4/90 – 1/93 – 2/93 – 3+4/93 
– 1/94 – 2/95 – 2/96.

Anmerkungen: 1) Wolfgang Jilek ist 2002 auf der 15. Fachkonfe-
renz Ethnomedizin in Münster zum Ehrenmitglied der AGEM 
ernannt worden. Eine ausführliche Würdigung inklusive der 
Dokumentation seiner Arbeiten finden sich in Krahl Wolfgang 
2003. Laudatio auf Professor Wolfgang Jilek zur Ernennung als 
Ehrenmitglied der AGEM. Curare 26(2003)1+2: 168-171. //  
2) Eine Dokumentation aller Beiträge zum Thema „30 Jahren 
Transkulturelle Psychiatrie in der Zeitschrift Curare erscheint  
in Curare 32(2009)1.

Geringfügige redaktionelle Übarbeitung dieser Zu-
sammenstellung: Ekkehard Schröder




